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Mönchweiler (put) Einen ganz beson-
deren Mitarbeiter in seinem Autohaus
in St. Georgen hat derzeit Willy Storz.
Yannick Gagne, französischer Student
der Betriebswirtschaft aus Mönchwei-
lers Partnergemeinde Chabeuil absol-
viert dort gerade ein dreimonatiges
Praktikum.

Das Praktikum kam nicht zuletzt
durch die Partnerschaft der beiden Ge-
meinden zustande. Yannick Gagne ist
der Sohn eines in der Partnerschaft aus-
gesprochen engagierten Franzosen,
Oliver Gagne. Schon mehrfach weilte
dieser mit dem „Cyclo Club Chabeuil-

lois“ in Mönchweiler. Das Praktikum
kam auf Vermittlung des Vorsitzenden
des Freundeskreises Chabeuil in
Mönchweiler, Peter Kaiser, zustande.
Willy Storz und seine Frau Kristina wa-
ren zunächst etwas verwundert über
die Anfrage, gibt das in Mönchweiler le-
bende Ehepaar unumwunden zu. Was
sollte ein Betriebswirtschaftler in ei-
nem Autohaus? Schon bald stellte sich
aber heraus, dass Yannick Gagne ein be-
sonderes Faible für Autos hat. Außer-
dem arbeitet im Controlling des Auto-
hauses Storz ein Franzose. Sprachbar-
rieren sollte es also keine geben.

Seit knapp drei Monaten arbeitet und
wohnt Yannick Gagne jetzt bei Willy
Storz. „Das war für alle Seiten ein Ge-
winn“, freuen sich Willy Storz und Yan-
nick Gagne. Im Autohaus war der Fran-

zose in das Tagesgeschäft fest mit einge-
bunden. Sogar im Verkauf war er zeit-
weise aktiv. Im Laufe der Wochen ver-
besserte er dabei nicht nur seine Erfah-
rungen im betriebswirtschaftlichen Be-
reich sondern insbesondere auch die
Sprachkenntnisse. Mit den etwa gleich-
altrigen Söhnen des Ehepaars Storz
ging es in der Freizeit nach Unterkir-
nach und auch aufs Brigachtaler Dorf-
fest. Besonderen Spaß hatte er im Auto-
haus während der Fußball-Europa-
meisterschaft, erinnert sich Yannick
Gagne. Die aus vielen Nationalitäten
bestehende Belegschaft fieberte bei je-
weils „ihrem Team“ mit. Ab Herbst wird
Yannick Gagne nach Nürnberg zu ei-
nem Auslandssemester gehen. Später,
so ist er sich sicher, werden ihm seine
Deutschkenntnisse helfen.

Praktikum ist für alle Seiten ein Gewinn 
Student aus Partnergemeinde
Chabeuil absolviert dreimonatiges
Praktikum im Autohaus

Willy Storz (von links) ermöglicht dem Studenten Yannick Gagne aus Mönchweilers Part-
nergemeinde Chabeuil ein dreimonatiges Praktikum in seinem Autohaus. B I L D :  P U TS C H BAC H  

Königsfeld – Wochenlang liefen die Pla-
nungen für das Sommerfest mit einem
Tag der offenen Tür der Zinzendorf-
schulen. Trotz der Schlechtwetterlage
der vergangenen Wochen wurde das
große Fest am Dienstag nun mit strah-
lendem Sonnenschein und herrlichen
Temperaturen geadelt. Schüler, Lehrer,
Eltern, Geschwister und Freunde be-
völkerten das Schulgelände. 

Schule und Elternbeirat hatten sich
ein buntes Programm für den ganzen
Tag ausgedacht. Mit Hilfe der Eltern
und vor allem der Mitarbeiter des
Schulwerkes war das Sommerfest ein
voller Erfolg. Auf der großen Showbüh-
ne zeigten die Schüler kleinere Schau-
spielstücke und Sketche. 

Der Unterstufenchor und die Jazz-
band boten ein breites musisches Pot-
pourri. Alle Darbietungen wurden von
den vielen Gästen mit kräftigem Ap-
plaus bedacht. Stände mit bunten Sala-
ten, Steaks und Würstchen sowie eine
große Kuchenauswahl ließen keine
Wünsche offen. 

Die vergangenen Projekttage nutzten
die Schüler, um ihre Aktivitäten vorzu-
stellen. Bunte Schautafeln machten auf
Fahrradtouren, Umweltaktionen und
Geocaching-Angebote aufmerksam.
An einem Stand boten Schüler der fünf-
ten Klasse gefilzte Wolle, selbstgemach-
te Hautcreme und Instrumente aus Vul-
kangestein an. An einem anderen Stand
konnten Eltern und Gäste Flohmarktar-
tikel für kleines Geld erwerben. Ein gro-
ßer Luftballonwettbewerb lockte mit
vielen schönen Preisen. 

Aber auch in den Schulgebäuden und
Klassenzimmern lohnte es sich, einen

Blick zu werfen. Die Projektgruppe „Rö-
misch-Kreativ“ hatte hier beispielswei-
se ein ganzes Kolosseum aus Pappe er-
richtet. Sportlehrerin Margot Motzer
zeigte einen musikalisch unterlegten
Film über ihr Akrobatikprojekt mit
neun Mädchen und einem Jungen. 

Eine Mutter ist von dem breiten An-
gebot begeistert: „Was die Zinzendorf-
schulen hier jedes Mal auf die Beine

stellen, beeindruckt mich sehr. Man
weiß gar nicht, wohin man zuerst
schauen soll.“ Unermüdlich waren
auch die Eltern im Einsatz. Besonders
am Spülmobil wurde in praller Sonne
viel geschwitzt, aber auch herzlich ge-
lacht. Das Sommerfest beschließt nun
auch das Schuljahr, denn heute begin-
nen mit der Zeugnisverteilung die lang-
ersehnten Sommerferien.

Hier zeigen die Schüler der fünften Klasse des Gymnasiums ihre Arbeiten zum Projekt „Schaaf“ mit selbstgefilzter Wolle und selbstgefertigter
Hautcreme. B I L D E R :  ST R Ö TGE N

Schuljahr endet mit
fröhlichem Sommerfest 
➤ Lehrer und Schüler feiern

mit Eltern und Gästen
➤ Zinzendorf-Klassen 

präsentieren Projekttage
V O N  K I R S T E N  S T R Ö T G E N
................................................

................................................

„So ein Fest fördert auch
die Gemeinschaft der
Klasse, weil wir unser
Projekt gemeinsam prä-
sentieren.“ 

Katrina Tober, Schülerin aus Königsfeld

................................................

„Das Sommerfest war
ein voller Erfolg, die
viele Arbeit dafür hat
sich sehr gelohnt.“

Georg Linde, Elternbeirat aus Königsfeld
................................................

................................................

„Wir haben sehr intensiv
an unserem Projekt
Schaaf gearbeitet und
die Präsentation ist sehr
gut angekommen.“

Susanne Jehle, Klassenlehrerin 

................................................

„Dies ist mein erstes
Sommerfest an den Zin-
zendorfschulen, es ist
wirklich toll.“

Anja Huger, Mutter aus Neuhausen
................................................

Die sechste Klasse der
Realschüler präsen-
tierte die Schautafeln
zu ihrem Projekt
„Umweltbotschafter“
und verteilte an die
Gäste Eisbärmasken. 

Unterkirnach (jaf) „Seit ich einen Blei-
stift halten kann zeichne ich“, sagt Jür-
gen Lindner. Schon als Kind faszinier-
ten ihn die unterschiedlichsten Arten
von Kirchturmuhren, der Ausdruck be-
sonderer Gebäude und überhaupt die
Vielfalt an architektonischer Formen-
sprache.

Wenn dem ehemaligen Roggenbach-
schüler heute einer seiner damaligen
Lehrer über den Weg läuft und sich viel-
leicht nicht mehr an seinen Namen er-
innern kann, dann hört Jürgen Lindner
nicht selten den Ausspruch: „Ach ja, der
Künstler.“ Und er erinnert sich, dass
viele seiner Zeichnungen, die während
der Schulzeit entstanden waren gerne,
gerade von den Pädagogen, als Anden-
ken mitgenommen wurden. Als eines
von zwei Kindern auf einem kleinen
landwirtschaftlichen Betrieb aufge-
wachsen, musste
Jürgen Lindner
schon früh bei der
Arbeit rund um den
Hof mithelfen. Aber
er wusste auch, sich
seine kleinen, eige-
nen Freiräume und
Nischen für seine
Leidenschaft zu
schaffen und zu be-
wahren. „Die be-
grenzte freie Zeit
motivierte mich dazu, schnell die schu-
lischen Aufgaben zu erledigen, um sich
dann noch dem Zeichnen widmen zu
können.“

Sein Interesse an Kunst und Literatur
wurde im Elternhaus geschätzt und im-
mer unterstützt. Aber mit dem Erwach-
senwerden geriet der kreative Schaf-
fensprozess zeitweilig in den Hinter-
grund. Andere Dinge gewannen an
existentieller Wichtigkeit. Und eigent-
lich waren es die ersten Ausstellungen
des Unterkirnacher Künstlerkreises,
die an seine schlummernden Fähigkei-
ten appellierten. „Mit dem Eintritt in
die bunt gemischte Runde begann ich
meine bevorzugte Technik, das Zeich-
nen mit dem Bleistift, weiter zu entwi-
ckeln und zu perfektionieren“, erzählt
Jürgen Lindner. „Mich spricht diese
grafische Ausdrucksform enorm an.
Und nach wie vor begeistert mich die
Architektur.“ 

seine Zeichnungen sind fein, fast von
akribischer Ausführung. Ihre Darstel-
lung naturalistisch, ästhetisch. Aber
gerne stichelt er inhaltlich auch an ge-
sellschaftlichen Themen. Mit Begeiste-
rung berichtet er von seinen zahlrei-
chen Städtereisen und der Beschäfti-
gung mit den sich wandelnden Stadt-
bildern, eben gerade durch die Archi-
tektur der jeweiligen Zeit. Genau hier
trat mit dem Beginn der digitalen Foto-
grafie und deren neuen Möglichkeiten
eine weitere Ausdrucksform dazu. „Mir
geht es weniger um Erinnerungsbilder.
Vielmehr habe ich zum Beispiel vor ei-
ner Reise schon eine Idee der Präsenta-
tion in meinem Kopf und gehe mit einer
kompositorischen Sichtweise auf Ent-
deckungstour. Meine Arbeiten sind
meine Kinder“, erzählt er erfreut. „Und
ich kann mich nicht so leicht von ihnen
trennen.“ Zusätzlich zu seinen Zeich-
nungen, sind im Rahmen von Lindners
Ausstellung auch digitale Fotografie zu
sehen.

Die Werke von Jürgen Lindner sind
bis kommenden Sonntag, 29. Juli, wäh-
rend der regulären Öffnungszeiten im
Rathaus in Unterkirnach ausgestellt. 

Der Künstler
mit dem Bleistift

Jürgen Lindner stellt
aus. B I L D :  F E I N

Unterkirnach (stk) Er sieht schon ge-
waltig aus, der massige Fichtenstamm
in Form eines Krokodils, welches als
„Dreihorn“ seit dem Dorffest wieder
den Talsee schmückt. Das große Floß
mit der Holzfigur schwimmt schon seit
rund acht Jahren im Talsee, doch mit
den Jahren wurden an dem Gefährt ei-
nige Renovierungsarbeiten notwendig.
Diese wurden nun in mehrmonatigem
Aufwand getätigt.„Mit der Entschlam-
mung des oberen Teils des Talsees im
Oktober 2011 haben wir dann das Drei-
horn in den Werkhof gebracht“, erklärte
Artur Makowe von der Hauptverwal-
tung. Das Holz wurde von den Mitarbei-
tern des Werkhofs abgeschliffen und
der Figur wurde ein neuer Anstrich ver-
passt. Auch zwei neue Lampen wurden
auf dem Floß installiert, um dem Ge-
fährt auch nachts eine gewisse Atmo-
sphäre zu verleihen. Nach monatelan-
ger Restaurierung der Figur wurde das
Dreihorn nach dem diesjährigen Dorf-
fest dann wieder ins Wasser gelassen
und auf dem Grund des Sees sicher be-
festigt. „Wir haben uns entschlossen,
das Dreihorn ein wenig zentraler im See
zu positionieren, vorher stand es näher
an der Insel“, erläutert Makowe. 

Das Dreihorn wurde 2004 von Peter
Zeitvogel angefertigt. Zwei auf vier Me-
ter misst das Floß mit der Holzfigur und
bildet den Abschluss der künstleri-
schen Karriere des heute 81-Jährigen.
1957 baute er seinen ersten Brunnen im
Unterkirnacher Wald. Danach entstan-
den viele kleine Oasen der Ruhe unter
den Händen des ehemaligen Försters.
Peter Zeitvogel war beim städtischen
Forstamt zuständig für die Naherho-
lungseinrichtungen. Gemeint sind
Rastplätze für eine kleine oder große
Vesperpause. Insgesamt fünf öffentli-
che Hütten hat er im Wald zwischen
Unterkirnach und Villingen gebaut.

Neuer Anstrich
für das Krokodil

Das Dreihorn schwimmt wieder in neuer
Pracht auf dem Talsee. B I L D :  KI E W E L

Königsfeld – Die Aktion „Bürger Aktiv“
plant ein neues Projekt und will Hilfe
und Unterhaltung für Jung und Alt bie-
ten. Beim Musik- und Erzählkreis im
Christoph-Blumhardt-Haus (CBH) sol-
len Musik und Gespräche miteinander
verknüpft werden. In das Programm
soll am Donnerstag, 26. Juli, um 15 Uhr
eingestiegen werden. Für Bewohner
des CBH, aber auch für Gäste will die
Aktion „Bürger Aktiv“ zusammen mit
der Leitung des Hauses einen Musik-
und Erzählkreis aufbauen, der auch re-
gelmäßig stattfinden könnte.

„Bürger Aktiv“
plant Musikkreis

Südkurier, 25. Juli 2012


